
Wo ber unter Mit- meinde verlangt iıne VO  - Jenstiten
arbeıtern möÖöglich 1st, gemeinschaftlich Aaus der der Gemeinde neraus, S1Ee —

eten, 1st dies VO  - großem en un b1ın- ordert zahlreiche Mitarbeiter 1mM pastora-
det sehr aneinander. Was Karl ahner bel len Dienst, die nebenamtlich, nebenberuftf-
der Österr. Pastoraltagung 1976 ın Wien lich, der W1e INa  5 noch eiwas antiquiert
sa  e; gilt irgendwie auch als 1el für den sagt, ehrenamtlich m1ıtarbeıten Und das
Pfarrgemeinderat „Ein "LTeam der arr- icht NUr, weil die anl der auptamt-
seelsorge köonnte vielleicht doch angsam en Seelsorger abniımmt. Die ahl der
eın eigentlich geistliches Team, 1ne bruü- uIigaben hat zuUgeNOMMEeEN. Der pastorale
derlich spirituelle (emeins  aft werden, Aufgabenkatalog einer lebendigen G e-
1ne gemeinsam gelebte Spir1itualität 1mM meinde ist oD der Komplizliertheit der
eigentlı  en Sinne des Wortes en oder gesellschafitlichen Verhältnisse un ihnrer
angsam, aber MUTL gewinnen SU- pastoralen Bewältigung groß
chen.“ (Diakonia Ö, 1977, elte 109, Miftte.) geworden. Eın Pfarrer allein kann gar

iıcht mehr es ın den M1 bekommen,
W as eute VO  - ihm verlang WITrd. Wenn

TOLZdem versucht, WITrd chon
bald resignileren un: meilstens aus Ressen-

Franz iiıment em „Neumodischen‘““ gegenüber
frustriert werden. Mit ihm WIrd die Ge-

Pastorale Bildung nebenamtlicher meinde frustriert. Sie WwIrd innerlich ster-
Mitarbeiter ben, obwohl Sonntagsgottesdiens gehalten

un! Sakramentenunterricht erteilt WwIrdErfahrungen einer Diasporadiözese un auch die Kasualien nıcht fehlen.

Der olgende Beitrag berichtet uber eın Doch nıcht U:  — dieser Tatbestand hnat ZUT

verstarktien nebenamtlı:  en Mitarbeit derdetailliertes Kursprogramm, das siıch NC
NnUur Pfarrgemeinderüte, sondern uch Lajenkraäfite geführt. Im Wandel des ek-

klesiologischen Verständnisses der GliederAusschußmitglieder und andere 1LaAaTrTDe1ı-
der 1r 1st 1n den etizten JahrzehntenLter richte‘t. vieles ges  ehen, Was ZU.  I verstarkien Mit-
arbeit der Laijen 1n irchlichen DienstenWenn VOT ZWanzlg, dreißig Jahren eın N  e

1n die Gemeinde Zugezogener den Pfarrer führte. Daruber ist inzwischen vieles

gefragt a  e ın der Gemeinde mM1t- gesagt und geschrieben worden, daß WITL
arbeıten könnte, waäare der Pfarrer wahr- uns weltiere Ausführungen daruber die-

SCr Stelle SDaTren durien Die vertieftfeeinilı ın Verlegenheıit geraten,
VO  5 irchenreinigung fÜur die Frau, VO: theologische Sicht VO  } iırchlıchem Christ=-

Se1InN un ırchlicher Mitarbeit fand jeden-Kirchenchor IUr den Mannn gesprochen und
1M uübrigen ine breite Palette vereins- ihre Ergänzung 1ın der pragmatis  en
mäßiger Tätigkeit VO Kolping bis Z Entwicklung der Gemeindepastoral, wobel
Mütterverein angeboten. Aber VO  5 unk- ernsthafit Iragen 1ST, die pastoralen
tionen 1n der Gemeinde, die wesenhaft Motivationen fÜr die Lalienarbeit 1n der
ZU Gemeindeleben und 2A0  — Seelsorge g_ konkreten (Gemeinde mehr suchen sSind,
hnören, blieben die Gemeindemitglieder 1m theologischen undamen der ın der

((gemeindepraxI1s.ausgeschlossen. Das WalLr D  — Dienst des
Pfarrers, sSse1INeEeSs Kaplans und seiner wenl- Diese GemeindepraxIı1ıs MU. 1ın einer Dılia-
gen hauptamtlichen Mitarbeiter, die fast sporadl10özese, üuber die hier erl WeI-

ausschließlich 1n Ssubalterner un tA=- den soll, geradezu als notvoall bezeichnet
Llg uster, Organist, Seelsorge- werden. Die NeUe Diıaspora stellt icht
helferin. mehr das materielle „Armenhaus‘” VO:  -

Das WAarL, Ww1e gesagt, VOT ZWanzlg, dreißig iIruüuher dar, ihre Not 1e autf anderem Ge-
Jahren Und heute? Eine Jebendige Ge- biet Weit£flä  igkel der Gemeinden, Zer-
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streutiheit ihrer Glieder, Mangel aupt- gemeinderatsmitglieder sind karteimäßig
am  er Mitarbeiter, VOT em der Prie- zentral 1n der Bistumsleitung erfaßt und
ster, die der Eucharistiefeier überall dort können durch Rundbriefe, Informationen
vorstehen könnten, wWenn auch 1ın und Einladungen VO  5 einem Tag ZU. -

geringer ahl die Gläubigen wohnen deren angesprochen werden.
un sich /ADS Zeugni1s ihres aubens 1 Es waäare VermesSsSe anzunehmen, daß der
Gottesdien versammeln wollen. Gemein- ZU  — Aktivıtät ın en Pfarrgemein-
den nne Oortsansässigen Priester ind deräten glel groß un die Intensitäat bel
eigentlich ein „Widerspruch 1ın sich‘®‘. Be- en Pfarrgemeinderatsmitgliedern el
helfslösungen mit priıesterlosen Gottesdien- STAr vorhanden wäre; aber immMerhin Hıil-
sten konnen auf Dauer iıcht weiterhelfen den die ‚toten sche*‘‘ die usnahnme. Alle
In der Dıaspora sSind S1e iıne Katastrophe; iınd mindestens ansprechbar un! willig
denn WEe1n wel irchen ZWanzlg bis sech- ZULEE Weiterbildung Man s1e. daß die Ent-
zZ1g (!) Kılometer auseinanderliegen und wicklung der Pfarrgemeinderäte eın le-
dann icht überall eın Pfarrer ist, WIT. eNSWI1  1ges Ellement TUr die Diaspora-
sich das für die astiora. katastrophaler pastora. darstellt. Waren S1Ee iıcht VO

aQuSs, als dort, die nachste 1r un!: Zn Vatikanum angestoßen und angere:
iın Pastor TT einen Steinwurtf weiıt VOI1N- worden, dann mußten S1e jetz an  —
einander entiern liegen. S1' der Diasporasituation -

funden werden.
IDıe vorgegebene Sıituation

Das Programm der nastoralen BildungDie 10zese Hildesheim za akm.
Hier wohnen (60.000 Katholiken 1n 36 De- Der uns kam VO:  - unten. „Der Bischo{f

hat uns gerufen Wır en uns ZUTLC Ver-kanaten, 219 Pfarreien un 145 uratıen
DZW. Pfarrvikarien. Die ahl der irchen fügung geste. un! stehen bereit

Ul  N jetzt, daß eiwas el herauskommt!“un!: Offentli  en apellen beträgt 513 Es
g1b% 661 Priester, davon 363 Diözesanprie- Nur zOgernd folgten WITr VO der Bistums-

166 Priester aus anderen Diozesen leitung. Es hat sich Trst nach un nachster,
und 120 Ordenspriester. Die Personaldecke eın Programm pastoraler Weiterbildun
ist 1Iso außerordentlich dünn, besonders ergeben Dieses rogramm WIrd inhaltlıch
wenn INa die Weitflächigkeit 1 Auge hat un: methodisch immer weiter ergänzt un!
un weiß, daß die Alterspyramide der weiterentwickel Es enistian iıcht

Schreibtisch un: ist sicher icht 1ın Kon-Geistlichen autf dem Kopf STe In einigen
ekanaten gibt keinen einzigen aplan. zeptlion und ur  Uuhrun eın einzigartı-

geT Er{folg, aber immerhin eın erwägens-Die 110 Gemeindereferentinnen, die ber
das Bıstum verstireut sind, tellen eın werter ersuch, über den INa  ® erl  en

kann.Äquivalent dar. Die Theologiestuden-
ten, VO.  - denen iıcht feststeht, ob S1e das AÄußere VoraussetzungenPriestertum erreichen, eroIiInen keine Opt1-
misfiischen Aspekte. Und doch g1bt et- Zunächst mußten einıge außere Voraus-
WaS, das nıcht pessimistisch werden seizungen geschaffen werden. Da die Bil-
Be1 ehr vielen Tisten ist eın unbändiger ungshäauser des Bıstums fast alle durch

ZU. Überleben ihrer Gemeilnden VOI'«- ihre Programme 1mM Sinne der Akademıile-
handen In den und 365 Gemeinden arbeit un Erwachsenenbildung „ausge-
nlıer WIrd nıcht unterschieden zwischen Ka bucht‘‘ sind, MU. vorab iıne eigene
nonisch errichteten Pfarreien und Kuratie- „Bildungsstätte“ eschaffen werden. Dazu
gemeinden! g1bt einen Pfarrgemein- bot sich das 11UL ehr partikulär esetizte
era aQtT NT bis SEe:  stausend Frauen Priesterseminar der 10Zzese Eın Flü-
un! Männer, ordnungsgemäß gewählt un!: gel m11 ZWanzlg Zimmern, eın Lehrsaal,
berufen, stehen 1ın den Gemeilmnmden ZUT Mit- Speiseraum, Küche und Kapelle wurden
arbeit 1n ihrer Pfarrei Hereıt. Alle farr- ZULTC Verfügung geste.
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Es ergaben sich bald einige Schwierigkei- bendigen emelınde 1st ine Aufgabe er
ten Die ahl der Kursteilnehmer ist auftf Gemeinden, nıcht 11UFr solcher, die keinen
ZWaNnzlg beschränkt, Gruppenräume ind Priester Ort mehr aben“ Eın zweiıter
1Ur behelfsmäßig vorhanden, Überschnei- uibaukurs STE unter dem Ee1LWOTr
dungen mit dem Semiıinarbetrieb können „Über die (jemeinde hınaus!‘* Hier werden
schwer vermileden und verkraftet werden, Fragen der KOooperation 1mM Pfarrverband
das Hauspersonal ag mI1T üuber und 1M Dekanat esprochen. Die Wer-
die Mehrbelastung als des ständigen punkte werden 1n einzelnen Kursen el
eilnehmerwechsels der einzelnen KUTrSse, verschieden gesetzt rundung und Ent-
Eın weilteres kommt AINzZu. Es ist nicht wicklung VO  - Dekanatsausschüssen, ihre
(SIl  'g Kursleiter und Referenten ın genuü- Aufgabenstellung un: Arbeitsweise; Vor-
gender ahl un: Qualifikation einzusetzen. aussetizungen, Entwicklung und Arbei1ifts-
Gelegentlich MU. auftf Mitarbeiter aus welse VO  5 Pfarrverbänden, vornehmlich
deren Diozesen zurückgegriffen werden. fur sSo.  e die VOT der rundung eines
Die Kostenfrage konnte zuiriedenstellend Pfarrverbandes stehen.
gelöst werden. Den eilnehmern entstehen en solchen .TUnNd- und ufbaukursen
keine NKOostien. Die OoOsten füur die KUurse für Pfarrgemeinderäte bietet das Bistum
ra das Bistum, die Fahrtkosten iragen ahlreiche KUurse d. die dem pektrum
die Gemeinden. der differenzierten Gemeindefunktionen

entsprechen.
rundkurs un ufifbaukurse

SpezlalkurseInhaltlich WIrd folgendes angeboten
rundkurse führen 1ın die farrgemeinde- „Gottesdienstgestaltung mI1 Lajen“ be-
ratsarbeit ein. Die rechtlichen Grundlagen handelt die ra nach liturgis  er Ord-
der Pfarrgemeinderatsarbeit, in ekkle- Nnung und reıihel 1mM Gottesdienst, wobel
s1laler ezug, die Zielsetzung und ufga- die ra nach dem Sinn der lTLUurgıe g_
ben der Pfarrgemeinderäte, die eihoden stellt un! beantwortet WIrd. IS werden
ihrer rbeit, die usammenarbeit zwischen Vergleiche iın der Gestaltung VO  5 (Gottes-
den Priestern, den hauptamtlichen Mit- diensten esprochen, der Umgang mit 11=
arbeitern un: den fTarrgemeinderatsmit- turgischen Buchern praktis eu und
gliedern, ber auch die usammenarbeit odelle eines priesterlosen (Gotftfesdienste:
der einzelnen Mitglieder untereinander vorgestellt. Eın besonderer Kurs, 1ın dem
werden esprochen. All das ges:!  j1e mi1t eucharistisch-spirituelle un! pra  isch-
liıck aut die OoOnkreie Gemeinde, wobei liturgische emente ineinander(fließen,

die 1ındie ypen der emeınde 1ın der Diaspora- „Kommunionhelfer““ ihren
d1Ozese vorgestellt, die Schwierigkeiten Dienst e1n.
un: Möglichkeiten VOT Ort dargelegt WT' - DIie Lektorenschulung STE. unter dem
den Das theologische 1ld der Gemeinde e1LWOr „Bereıt ZU.  F Verkundigung‘‘ Hıer
mıi1t ihren ekklesialen Grundfifunktionen wIird ın den mgang mi1t biblischen “LCX=
WIrd aufgezeigt un! der Sinn der arr- ten eingeführt un die Bedeufung 1D11-
gemeindearbeit WIrd erschlossen, die scher extie 1mM Gottesdiens herausgestellt.
Motive für den einzelnen un! den arr- Über die liturgische des Lektors 1mM
gemeinderat insgesamt erhellen. Auf Gottesdiens wIird esprochen und gezelgt,
diesen Grundkurs bauen wel ujbaukurse dalß N1IC „Vorlesen‘ der „ Verlesen‘‘
auft. Der erstie bringt ine gemeılındetheo- geht, sondern „Verkundigung‘“‘, Was
logische Vertiefung un: behandelt die HTra- Haltfung un! Sprechen des Lektors —
Zen Gemeinden hne Ortsansässigen entlich beruhren. Deswegen wIrd icht
Priester, wobel die ese als Grundlage U  — Theoretlisch uüuber Sprache und Sprechen
ıen „Die Neuorientierung der Gemein- gehandelt, sondern folgen praktische
depastoral durch Entwicklung der vilelfäl- prechubungen Sinne der erkundi-
Ugen Lalendienste auf dem Wege ZU.  — le- gZun8.
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un Arbeitsausschüssen, aber auch einzel-Eın anderer Spezialkurs widmet sich dem
ema „Carıtas der Gemeinde‘‘. WiIir MUS- Nn die aut irgendeinem ebiet der Ge-
SC 1mM carıtatıven Bereich weg VO: 1N- meindepastoral atl. werden wollen, kom-
stitutionellen Denken (Dafür iınd 99°  arr- INen über den Pfarrgemeinderat den
cCarıtas®® un „Elisabethverein“ da!) Der Spezlalkursen. Der Pfarrgemeinderat WITd
e1s der Carıtas 1n der Gemeinde, der einer Schaltstelle der Gemeindepa-
sich zeis 1n wechselseitiger Verantwortiun. storal Bel ihm laufen die en ‚UuSam-

der Gemeindemitglieder untereinander, INCI), dirıglert, niımm(t als Temıum
MU. oft erst geweckt, praktische Möglıich- der emeindeleitung teil
keiten persönlı  er mussen gesucht
werden. „Familienhilfe“ un! „Altenhilfe*‘ ZuUur Methode
gehören 1ın dieses Kursprogramm, obwohl
für Familienseelsorge un: Altenseelsorge Die Kurse dauern ın der ege. eineinhalb
eigene Kursprogramme entwickel worden age VO  5 amstagvormitta: DIis Sonn-
ıiınd un:! spezifische Kurse angeboten WeI«»- tagnachmitftag. Einige Kurse arbeiten VON
den. asselbe gilt VO „Krankenaposto- Freitagabend bis Sonntagmittag. er

iıne Aufgabe, die imMMer W1 Kurs umfaßt funf bis sechs Arbeitseinheli-
wird, weil die ambulanten Schwesternsta- ten. Es WwIrd viel diskutiert, un! Erfahrun-
tionen kaum noch vorhanden ind. gen negativer un: positiver werden
Einen breiten RHaum 1mM Kursangebot ausgetauscht. Der Kursleiter dar-
nımmMt das Wohnviertelanostolat un! der auf, daß ıcht es „zerredet‘‘ WwIrd. Er
Besuchsdienst eın Eıne allgemeine Einfüh- MU. den Leitfaden fest. 1n der Hand hal-
rTrung 1ın ufbau un! Arbeitsweise des ten, das Gespräch führen un:! aut eın VOIL' -
irchlichen esuchsdienstes Grundkurs) egebenes jel hinarbeiten. Am nfang des
MU. bald ergänzt werden durch „EiIn- Kurses STE immer diıe wechselseitige Vor-
un der Gesprächsführung der TÜr, stellun. der eilnehmer, die gleichzeit1i
namentlich ın der Begegnung mit Fernste- dies und das, W as gerade ZU. ema g_
henden elitere Themen 1mMm Angebot VO  - hört, aus ihrer Gemeinde erl  en el
Spezlalkursen selen hıer NU.:  — kurz ansge- geht schon Begıinn eines Kurses oft

„Öffentlichkeitsarbeit der Gemein- ebhafit er wird 1NSs Gespräch g_
de Presse, Medien, Pfarrbrief, üuüche- ogen el wa das efuhl des Mi1t-
rel  66 ‚Kirche un: rbeitswelt‘“, „Praktische einanders. Ks eNIsStiE. eLIwas wıe Ge-
chwerpunkte einer Familienpastoral ın meinschaft. Na:  R dem Eröffnungsgespräch
der Gemeinde‘‘, „Laienmitarbeit 1n der kann der Kursleiter meist chon spuren,
Kinderseelsorge der Gemeinde‘‘. Das Sek- w1ıe der KUurs gelıngen wird.
tenwesen 1ın der Gemeinde WIrd 1ın wel Der Kurs WwIrd nicht mi1t einem CL -

Spezlalkursen behandelt. Der erste Kurs OIfnet, auch nicht mM1 einer Schriftlesung,
behandelt die „klassischen Sekten‘‘, ihre wohl wIird Samstagaben: i1ne Einfüh-
Arbeitsweise un Gefahr, zel. Ööglich- rung 1n die iturgie des ONNTLASS ge  -
keiten ihrer eobachtun un! Bekämp- ben. Praktische Übungen ZU.  — Gestaltung
fung. Der zweiıte Kurs befaßt sich mi1t den der iturgle ı1eben sich Die Rollen

Jugendsekten un „Jugendrelig10- werden vertelult, VOL em die Lesungen
e  5. un!: die Fürbitten VO.  5 einzelnen übernom-
Das Programm wa  ST, weıiıl nde das I1NeN. Na:  R der etizten Arbeitseinheit
esamtkonzept eulger Gemeindepasto- en! wIrd ne besonders herausgeho-
ral VOT den Z  F Mitarbeit ereliten Lalen bene Betonung) Gelegenheit Z.U Empfang
entfaltet werden MU. el ist Zl  — des Bußsakramentes angeboten. Die Dılia-
Selbstverständlichkeit geworden, daß die sporachristen nehmen das Angebot sehr

selbst NUr oft dankbar . weil S1Ee die MöglichkeitPfarrgemeinderatsmitglieder
noch den geringeren nteil bel der KUFTrSs- einem Beichtgespräch mi1% einem frem-

den Priester en Die Eucharistiefeilerelegun tellen Die Mitglieder VO.  - Sach-
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Sonntagmorgen findet nicht 1n der Se- mußten gleichsam abtfakeln, auf die
minarkirche, sondern ın einer Kapelle sta  'g Fischer unvoreingenommen zugehen, hne
in der die ZWanzlg Kursteilnehmer den 1mM Hinterkopf el vorfabrizierte een
ar stehen und sıtzen. Es WIrd unter bel- und rojekte en. Es War noLwen-
den Gestalten kommuniziert. Die liturgi- dig, Tst einmal die unbeschönigte Wirk-
sche Feıier vermeidet bewußt jedes uber- ichkeit dieser Menschen des Meeres
gewÖhnliche, amı die eilnehmer keine erfahren. Es galt, VOTL em ihre erte,
Diskrepanz SA Gottesdiens ihrer Gemein- die bel ihnen verborgenen ‚Jamenkörner
dekirche empfinden. des Wortes‘ entdecken, VO  5 dort AaUuUS

einen Weg Z  — Bewußtseinsbildung un
Reflexion der Arbeıit Evangelisierung entiwertfen‘‘. Mit diesen

Worten umreißt der deutsche Franziskaner
er Kurs chließt mI1T einer krıtischen lired chnüttgen die Konzeption eines
Reflexion der Trbeit el WIrd manche Pastoralexperiments, das unter den F‘i-
positive Anregung eingebracht, die bel schern VO  - Olında 1mM Nordosten Brasiliens
späteren Kursen berücksichtig WITrd. Das eit 1963 urchführt
„letzte OTts bleibt iın jedem all dem
Kursleiter vorbehalten, der die Arbeitser-

Das Experiment ın Olındagebnisse kurz zusammenfa und die Teil-
nehmer für die Trbeit 1ın ihren Gemein- DIie vorgefundene Wirklichkeit
den ermuntert.
Nach drei Jahren Erfahrung mıit dieser Die enNnrza der Fischer benutzt das f{Ur

die nordoöstliche Region Brasıliens arak=-Kursarbeit dari INa  5 g| „Nicht alle
Kurse glel!: gut elungen, aber teristische 10ß Dieses ist aber, Ww1e auch

die notwendigen Gerätschafften, häufigmißlungen ist noch keiner!‘‘ Das ist eın nicht l1gentum der Fischer, sondern gehörtZeichen der offnung fur die 1aspora. einem „meeder‘‘, den als jetentgelt ]e-
weils die alfte des an abgeführt WeTr -
den MU. Um drei Uhr Iruh beginnt die
TDe1it. aäahrend einige 1n der Nähe der
ustie bleiben, fahren andere hinaus ufs

Horst Goldstein offene Meer. Na:  2 einem Arbeitstag VO.  ;
ZWO. und mehr Stunden kommen S1e ZW1-Eın Pastoralexperiment iın Brasılien schen 19.00 un! 17/.00 Uhr erschöp zuruück.Modelill für die Praxıis der Kıiıirche be1 Da die F‘ischer die innen verbleibende

uns alfte des Fangerirages 1mM allgemeinen
iıcht direkt, sSsondern uüuber einen Zwischen-Der olgende Erfahrungsbericht soll dıe

ugen Schartfen TUr MENSC}  C} Note und händler verkaufen, übersteigt ih monati-

dıe WT bısher es Einkommen 1n uten Zeiten!pastorale Moglichkeiten, kaum den gesetzlich festgesetzten Mindest-vielleicht wen1ıg wahrgenommen en
TEe lohn umgerechnet iwa 110,—) In

schlechteren Zeiten erreichen S1e nıcht sel-

„Jedwede pastorale Inıtiatıve MU. von der ten kaum 30,— . Über die totale AD«=-
hängigkeit VO  - „meedern‘‘ und Zwischen-Wir  eit ausgehen, iın der das Volk

lebt. Wenn ine der deutli  sten andlern hiınaus machen Unterernährung,
miserable Wohnverhältnisse, enlende Hy-den and VO  - Gesells  aft un! ID g_ giene, Analphabetismus und Alkoholismusrängten Klassen, die ın Brasıliıen

die Fıiıscher MNU:  ® einmal SINd, m1 den ira- jedes menschenwürdige en unmöglı
Das In en des Fischers ist 1n ineditionellen eihoden der Seelsorge bisher

nıcht erreicht wurde, dann War das eın „Fischer auf dem Weg ihrer Förderung und
Befreiung“ 1st der 1ie. eines ausfiführlichen Be-

Zeichen afüur, daß WI1TLr als Träger der Pa-
Institut für Brasilienkunde Va Sunderstr. 15,
riıchtes Der 1ese Initiative. NZufordern eim

storal NSeTeEe Haltfung andern mußten Wir 4539 Metftingen
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